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ÎD i e 11 e u 3 t man eine belebte Strafee? A f?at fid? ben
îut3en ÎDeg geroäljlt, bet aber oft ins Spital führt, benn bie l?eran=»
ïommenben Buhrioerîe finb fo fchtoer 3U überfehen. B fcheint ein

erfahrener ©roftftäbter 311 fein.

(Eine japanifdje Straf3enocrorörtung.

flud? öte 3apaner fyaben 3ur Regelung 5es Strafeenocrïe^rs
ifyre (Befetje. Dor !ur3em erliefen öte japanifdjen Befyöröen
neue Beftimmungen, öte (icb befortöers art öie Hutomobi*
liftert roertöert. Das (5e(et$ ift an allen Stra^enecfen
angeflogen unö oeröieni um (einer für un(ere Begriffe ebenfo
eigenartigen toie amüfanten $a((ung millen toieöergegeben
3u meröen. Die Dorfd^riften lauten: „töenrt öer efyrenroerte
Poli3eimartn öie fjanö ergebt, bann Reifet öas, öafe 3fyr an=
galten follt. IDagt es öann nid^t ettoa, nebenaus 3U fahren...
unter (Sefafyr, ifym öaöurcfy öen fcfyulöigen Kefpett 3U t>er*
(agen. ÎDenn ein gufegänger auf (Euerem IDeg erfcfyeint, fo
gebt 3uer(t ein meloöifcfyes Signal. <5efyt er öann nidjt oom
Eöege ab, öann blaft mit größter Starte unö oerfäumt nicfyt,
ipn aucfy mit öer Stimme 3U ermahnen, inöem ifyr ifym ftarf
„fyi, fyi" 3uruft. Seiö fyöcfyft uorficfytig im Salle, öafe er troi^
öern auf öem IDege bleibt. Derfucfyt alsöann, norfidjtig oor*
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Wie kreuzt man eine belebte Straße?^ hat sich den
kurzen Weg gewählt, der aber oft ins Spital führt, denn die
herankommenden Zuhrwerke sind so schwer zu übersehen. V scheint ein

erfahrener Großstädter zu sein.

Line japanische Straszenverordnung.

Auch die Japaner haben zur Regelung des Straßenverkehrs
ihre Gesetze, vor kurzem erließen die japanischen Behörden
neue Bestimmungen, die sich besonders an die Automobilisten

wenden. Das Gesetz ist an allen Straßenecken
angeschlagen und verdient um seiner für unsere Begriffe ebenso
eigenartigen wie amüsanten Fassung willen wiedergegeben
zu werden. Oie Vorschriften lauten: „Wenn der ehrenwerte
polizeimann die Hand erhebt, dann heißt das, daß Ihr
anhalten sollt. Wagt es dann nicht etwa, nebenaus zu fahren...
unter Gefahr, ihm dadurch den schuldigen Respekt zu
versagen. Wenn ein Fußgänger auf Euerem Weg erscheint, so

gebt zuerst ein melodisches Signal. Geht er dann nicht vom
Wege ab, dann blast mit größter Stärke und versäumt nicht,
ihn auch mit der Stimme zu ermähnen, indem ihr ihm stark
„hi, hi" zuruft. Seid höchst vorsichtig im Falle, daß er trotzdem

auf dem Wege bleibt, versucht alsdann, vorsichtig vor-
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be^ufahren. £affet piaft öert fjunöen, toelcfye in öer ÎÏÏitte
öer Strafte fidj öen 3arten $reuöen ihres Spieles hingeben,
gaftrt oorfichtig auf Jcfymuftigem Pflafter, roeil in ihm ein
tüdifcher Dämon regiert. Beim IDecfyfeln öer Straften 3ieftt
oorfichtig öie Bremfe an, tooöurch 3hr 3ufammenftöfte oer*
meiöet. U)ir öanten ehrerbietig für genaue (Einhaltung ..."
îïïan toirö 3ugeben, öaft öiefe Derorönung an f)öfli<hteitoor*
bilblid? ift.

IDieoiel Siere unö Pflai^eit gibt es?

3mmer neue (lier* unö Pflan3enarten toeröen entöedt,
fo öaft öie 3etilen ins (5igantifd?e toachfen. So hat fieft
3. B. öie 3cihï öer 3nfeîtenarten in öen leftten 40 3al?fl
ren auf 385.000 erhöht, toährenö man 1886 überhaupt
„nur" 272.000 Tierarten tannte. Die 3ahl öer (Blieöer*
tiere mar unter öen (Tierarten mit 209.400, öie öer IDir*
beltiere mit 24.700, öie öer lïïollusfen mit 21.300 unö
öie öer übrigen IDirbellofen mit nur 16.000 Arten oer*
treten. $aft alle neuen (Eierarten, öie man entöedt, ge=
hören 3U öen (Blieöertieren, unö unter öiefen roieöer 3ur
Klaffe öer 3nfetten. Unterfcheiöet man öod? heu*e» °&s
gleid? grofte (Bebiete noch völlig unerforfebt unö anöere
30ologifch toenig betannt finö, nad? öen Arten öer 3n£
fetten allein 173.000 Käfer, 60.000 Schmetterlinge, 55.000
hautflügler, 44.000 3n>eiflügler, 33.000 Schnabelferfe,
11.000 (Beraöflügler unö 9000 anöere 3nfeften. Prof.
IDolff fchäftt in einem Auffaft öer „Umfchau" ($rant*
furt a. ÎÏÏ.) öie 3al?l öer heute befannten (Eierarten auf
465.000. Doch auch öie Pfla^en erreichen beträchtltdje
3iffern. Don höheren Pfla^en toaren 1917 149.500 Ar*
ten betannt; 60311 fommen 50.000 pil3e unö runö 22.000
Algen, îïïoofe unö $arne. 3mmerhin erreichen öie Pfla^en
mit 220.000 Arten nicht öie £}älfte öer 3al?l öer be=

fannten (Eierarten.
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beizufahren. Lasset Platz den Hunden, welche in der Mitte
der Straße sich den zarten Zreuden ihres Spieles hingeben.
Zahrt vorsichtig auf schmutzigem Pflaster, weil in ihm ein
tückischer Dämon regiert. Beim Wechseln der Straßen zieht
vorsichtig die Bremse an, wodurch Ihr Zusammenstoße
vermeidet. Mr danken ehrerbietig für genaue Einhaltung ..."
Man wird zugeben, daß diese Verordnung an Höflichkeit
vorbildlich ist.

Wieviel Tiere und pflanzen gibt es?

Immer neue Tier- und Pflanzenarten werden entdeckt,
so daß die Zahlen ins Gigantische wachsen. So hat sich

z. B. die Zahl der Insektenarten in den letzten 40 Iahren

auf 385.000 erhöht, während man 1886 überhaupt
„nur" 272.000 Tierarten kannte. Die Zahl der Gliedertiere

war unter den Tierarten mit 209.400, die der
Wirbeltiere mit 24.700, die der Mollusken mit 21.300 und
die der übrigen Wirbellosen mit nur 16.000 Arten
vertreten. Zast alle neuen Tierarten, die man entdeckt,
gehören zu den Gliedertieren, und unter diesen wieder zur
blasse der Insekten. Unterscheidet man doch heute,
obgleich große Gebiete noch völlig unerforscht und andere
zoologisch wenig bekannt sind, nach den Arten der
Insekten allein 173.000 Uäfer, 60.000 Schmetterlinge, 55.000
Hautflügler, 44.000 Zweiflügler, 33.000 Schnabelkerfe,
11.000 Geradflügler und 9000 andere Insekten. Prof.
Wolff schätzt in einem Aufsatz der „Umschau" (Frankfurt

a. M.) die Zahl der heute bekannten Tierarten auf
465.000. Doch auch die pflanzen erreichen beträchtliche
Ziffern, von höheren pflanzen waren 1917 149.500 Arten

bekannt- dazu kommen 50.000 Pilze und rund 22.000
Algen, Moose und Zarne. Immerhin erreichen die pflanzen
mit 220.000 Arten nicht die Hälfte der Zahl der
bekannten Tierarten.
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